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Lehrers 100 Fr. sogleich nach dessen Tod abliefern würde, ferner jährlich
100 Fr. an die Wittwe, so lange sie unverheirathet bleibt, oder an die mutterlosen

Kinder auszahlen, bis das jüugste 16 Jahre, alt ist. Zwei Drittel des

Gewinnes fallen in diese Lehrer-Rentenkasse; Verlust trägt die Rentenanstalt.
Der Synode haben diese Bedingungen annehmbar geschienen. — Die
Verhältnisse sind jedenfalls ungleich günstiger, als die der bernischen Lehrerkasse.

— Die Bezirksschulpflege Ilster verbietet den schulpflichtigen Kindern
den Besuch religiöser Versammlungen und macht die Eltern verantwortlich,
indem die Erziehung der Jugend Staatssache sei bis in's 15te Altersjahr. Die
„Eidg. Ztg." warnt vor solchem Vorgehen nnd rnst einem gnindsätzlichen

Entscheid einer hohem kantonalen Behörde. Es unterliege übrigens keinem Zweifel,

daß seit einiger Zeit eine immer tiefer greifende religiöse Vewegnng dnrch

das Volk gehe. Ob dieselbe zum Segen ausschlägt oder in Verirrungen
ausartet, das hängt nicht zum geringsten Theil davon ab, wie man sie behandelt.

Thurgau. Herr Dekan von Kleiser in Kreuzlingen hat die Wahl eines

Mitgliedes in den Erziehungsrath ebenfalls abgelehnt. Man glaubt, daß an

seiue Stelle eiuer der thurgauischen Schulinspcktoren treten werde. — Es

scheint, die geistlichen Herren wollen das thurganische Schulwesen mit aller

Gewalt von dcr Kirche emauzipircn sagt der „Schweizerbote", und wahrlich

— er hat recht.

St. Gallen. Die Versammlung dcr sog. Krcisalpgeuossen von Neßlau,
Krummenau und Ennetbühl beschloß am letzten Sonntag in Sidwald, ans dem

KrciSalpenfond 6000 Fr. zur Gründung einer Realschule fiir die gedachten

Gemeinden aushinzngcben. Eine Realschule in dieser Gegend dürfte nnn um
so bälder in's Dasein treten, als dasür bereits ein Fond von 13,000 Fr.
vorhanden ist. LobeuSwerth ist die an die so eben besagten 6000 Fr.
geknüpfte Bedingnng, daß bei der projektirten Schulanstalt vier Freiplätze fiir
arme Knaben errichtet werden. Noch lobcnswerther würde cs sein, wenn die

Kreisalpgenosten eS über sich vermöchten, jede dnrch Besitz bedingte Beschränkung

fallen zu lassen und einfach dem Talente — gleich, ob reich oder ann —
die Schule zu öffnen.

Graubünden. Gehaltserhöhung. Der Gr. Rath hat den Staatsbeitrag

an die Gehaltserhöhung dcr Volksschullehrer um Fr. 4000 jährlich,

also von Fr. 8000 aus Fr. 12,000 erhöht, nnd Kleiner Rath und Erzie-

hungsrath siud eingeladen worden, die Gemeinden dahin zu vermögen zu

suchen, daß sie das Ihrige zur Aufbesserung der Gehalte ihrer Lehrer auch thnn.
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